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Mehr Güter auf die Schiene! Aber wie?

Ansätze und Vorschläge zur Attraktivitätssteigerung des 

Schienengüterverkehrs in Deutschland und in Europa
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1. Worum es geht

© Prof. Dr. Uwe Höft

Ziele der EU für den Verkehrssektor 
(Weißbuch 2011):

CO2-Reduktion bis 2050 um rund 60 Prozent 
(gegenüber dem Stand von 1990) sowie die 
Verringerung der Abhängigkeit Europas von 

Erdölimporten 

Ý 30% (!!!) des Straßengüterverkehrs über 300 km
sollen bis 2030 auf andere Verkehrsträger wie 
Eisenbahn- oder Schiffsverkehr verlagert werden.

Wie schaffen wir das?
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2. Aktuelle Herausforderungen für den 

Schienengüterverkehr

© Prof. Dr. Uwe Höft

Herausforderungen für den Schienengüterverkehr
Quelle: eigene Abbildung
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3. Handlungsfelder im Überblick

Wo können wir was tun?

© Prof. Dr. Uwe Höft
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Handlungsfeld 1: 

Den Zugang zum System Güterbahn sichern!

©  Prof. Dr. Uwe Höft

Themen sind: 

Å Ladegleise und Ladestellen

Å Gleisanschlüsse und Industriestammgleise

Å Güterbahnhöfe und Railports (Güterbahnhof 2.0)

Å NE-Bahnen; Hafen- und Industriebahnen

Å KV-Terminals 

Å Nebengleise (für Abstellung und Zugbildung)

Um mehr Güter auf die Schiene zu bringen sind 
flächendeckend Zugangspunkte zum System notwendig!
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Ladestellen (DB Netze Bereich Nord)

©  Prof. Dr. Uwe Höft

Verzeichnis der Ladestellen in der Region Nord
Quelle: DB Netze (Hrsg.): Ladestellen der DB Netz AG - unsere Präsenz in der Fläche (Stand 01.04.2015)

Im Verzeichnis der Ladestellen bei DB Netz sind derzeit bundesweit nur noch rund 360 Ladestellen aufgeführt !! 
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©  Prof. Dr. Uwe Höft

Beispiel: Ladegleis/Ladestraße
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©  Prof. Dr. Uwe Höft

Beispiel: Gleisanschluss
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©  Prof. Dr. Uwe Höft

Beispiel: Hafenbahnen



11Technische Hochschule Brandenburg · University of Applied Sciences 11

©  Prof. Dr. Uwe Höft

Negativ-Beispiel: 

ehemaliger Güterbahnhof Berlin-Moabit

Discounter, Baumarkt und Straße auf dem Gelände des 
ehemaligen Güterbahnhofs Berlin-Moabit 
statt moderner City-Logisitik mit Bahnanschluss. 
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Maßnahmen Handlungsfeld 1: 

Den Zugang zum System Güterbahn sichern!

©  Prof. Dr. Uwe Höft

ü Langfristiger Erhalt und Sicherung von Flächen und 
Grundstücken für den Schienengüterverkehr

ü Stärkere Berücksichtigung des Verkehrsträgers Schiene bei der 
Ausweisung von Gewerbeflächen und in der Landes- und 
Regionalplanung

ü Senkung der (bürokratischen) Hürden für die Errichtung neuer 
Gleisanschlüsse

ü Entwicklung innovativer Konzepte für die Nutzung von 
Güterbahnhöfen (Güterbahnhof 2.0)

ü Ausweitung der Förderlogik beim Zugang zum System Bahn 
(bisher auf Gleisanschlüsse und KV-Terminals beschränkt)

ü Mehr Transparenz im Bereich der Infrastruktur für die letzte 
Meile (nationales bzw. europäisches Ladestellenportal)
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Handlungsfeld 2: Wirtschaftliche Infrastruktur für den 

Schienengüterverkehr

©  Prof. Dr. Uwe Höft

Themen sind: 

Å min. Streckenklasse D4 (Achslasten 22,5 t)

Å min. 740 m Züge (bei Neubau evtl. sogar noch länger)

Å min. Profil P400 für den kombinierten Verkehr in Europa

Å Mehr Kreuzungs- und Überholmöglichkeiten

Å Beseitigung Langsamfahrstellen und Sanierung Brücken 

Å Betriebszeiten rund um die Uhr

Å Moderne Sicherungstechnik/Verdichtung Blockabstände

Å Nutzung von Nebenbahnen für Güterverkehr 

Å Optimierung der Laufwege 

Å Beseitigung überlasteter Strecken/höhere Trassenkapazitäten

Å Besserer Zugang zu Zugbildungseinrichtungen/Rangierbahnhöfe

Å Mehr Nebengleise (für Abstellung und Zugbildung) 
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Beseitigung von Infrastrukturmängeln und 

Langsamfahrstellen 

©  Prof. Dr. Uwe Höft

Brücke bei Bremerhaven
Langsamfahrstelle im September 2014; 

20 km/h

Auch NE-Bahnen benötigen Mittel zur Instandhaltung 
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Der Infrastruktur-Rückbau der vergangenen Jahre 

schränkt den Güterverkehr ein 

©  Prof. Dr. Uwe Höft
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Kreuzungs-, Überhol-

und Ausweichgleise  

©  Prof. Dr. Uwe Höft

Oben:
Zugkreuzung in Nordholz 

(Bremerhaven ïCuxhaven)

Rechts: 
Zugkreuzung in Geestenseeth (evb)
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Moderne Signal und 

Sicherungstechnik

©  Prof. Dr. Uwe Höft
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Maßnahmen Handlungsfeld 2: 

Leistungsfähige Infrastruktur bereitstellen!

©  Prof. Dr. Uwe Höft

ü Beseitigung von Infrastrukturmängeln/
Verbesserung der Betriebsqualität

ü Netzausbau (mehr Trassen und Kapazitäten für Güterverkehr)

ü Erhöhung der Wirtschaftlichkeit des Schienengüterverkehrs 
(höhere Achslasten; längere Gleise; Beseitigung der 
Profileinschränkungen für den Kombinierten Verkehr)

ü Verbesserung der Situation auf eingleisigen Haupt- und 
Nebenbahnen (z.B. mehr Ausweich-, Kreuzungs- und 
Überholmöglichkeiten für lange Güterzüge)

ü Verstärkte Nutzung der Infrastruktur von NE -Bahnen als Bypass

ü Schaffung ausreichender Kapazitäten für Zugbildung (Erhalt von 
Rangierbahnhöfen/-knoten; diskriminierungsfreier Zugang) 

ü Ausbau von europäischen Güterverkehrskorridoren 
(=> Abbau von technischen und betrieblichen Hemmnissen; 
Vereinfachung der Trassenbestellungen)
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Handlungsfeld 3: Effiziente Produktionskonzepte für 

den Schienengüterverkehr

©  Prof. Dr. Uwe Höft

Themen sind: 

Å Einzelwagenverkehr/Wagengruppen (=> Kostentreiber letzte Meile)

Å Ganzzugverkehre 

Å Kombinierter Verkehr 

- Seehafenhinterlandverkehr (ISO-Container)

- Kontinentalverkehre/Binnenverkehre (Wechselbrücken, Auflieger, ...)

Å Neue und innovative (hybride) Produktionsverfahren

Å Informationsaustausch

Å Intra - und Intermodale Kooperation

Die Steigerung der Effizienz und der Wirtschaftlichkeit 
in der Produktion ist in erster Linie die Aufgabe der 
Eisenbahnverkehrsunternehmen



20Technische Hochschule Brandenburg · University of Applied Sciences 20

Einzelwagenverkehr und letzte Meile (Beispiele)

©  Prof. Dr. Uwe Höft

Gaskesselwagen = Gefahrguttransport!
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Einzelwagenverkehr und letzte Meile (Beispiele)

©  Prof. Dr. Uwe Höft

Ohne letzte Meile würden 
Stahlerzeugnisse auf der Straße 
transportiert.
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Ganzzugverkehre

©  Prof. Dr. Uwe Höft
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Kombinierter Verkehr: Seehafenhinterlandverkehre 

(=> Fokus Container !)

©  Prof. Dr. Uwe Höft

Produktionskonzept Kombinierter Verkehr - Seehafenhinterlandverkehr
Quelle: eigene Abbildung
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Kontinentaler Intermodalverkehr/Binnenverkehre

(=> Fokus Wechselbrücken; Sattelauflieger; Binnencontainer)

©  Prof. Dr. Uwe Höft

Produktionskonzept Kombinierter Verkehr - Binnenverkehr
Quelle: eigene Abbildung
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Maßnahmen Handlungsfeld 3: 

Wirtschaftliche und effiziente Produktionsverfahren

©  Prof. Dr. Uwe Höft

ü Verstärkte Zusammenarbeit der EVU und gemeinsame Nutzung 
von Ressourcen insbesondere im Bereich der letzten Meile

ü Mehr intramodale Kooperation und Optimierung von 
Betriebsabläufen

ü Erhöhung der Wirtschaftlichkeit durch bessere Auslastung von 
Zügen und Erhöhung der Laufleistungen 

ü Senkung der Produktionskosten durch moderne und neue 
Produktionskonzepte (hybride Produktionskonzepte)

ü Besserer Informationsaustausch und Einsatz moderner 
IT-Systeme im Schienengüterverkehr

ü Förderung der letzten Meile und von Feeder-Verkehren 
(z.B. als Zuschuss- oder Konzessionsmodell)
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Handlungsfeld 4: 

Innovationen für den Schienengüterverkehr

©  Prof. Dr. Uwe Höft

Themen sind: 

Å Traktion (=> innovative Antriebskonzepte für Lokomotiven) 

Å Innovativer Güterzug bzw. Güterwagen

Å Innovative Umschlagtechniken

Å Informations - und Kommunikationstechnologien

Å Digitalisierung 

Durch Innovationen kann das System Bahn nachhaltig 
gestärkt werden. 
Der seit Jahrzehnten anhaltende Innovationsstau im 
Schienengüterverkehr muss überwunden werden.
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Ausgewählte Innovationsthemen im 

Schienengüterverkehr

©  Prof. Dr. Uwe Höft
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Innovationsthemen (Traktion)

©  Prof. Dr. Uwe Höft

Bombardier TRAXX3 mit Last-Mile-Funktionalität
Quelle: eigene Abbildung

Alstom H3 Hybrid-Lokomotive
Quelle: eigene Abbildung

z.B. 
neue Antriebskonzepte; 
Hybridlokomotiven; 
Plattformkonzepte
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Innovativer Güterzug/Güterwagen

Automatische Mittelpufferkupplung

©  Prof. Dr. Uwe Höft

Voith SA3-Kupplung
Quelle: Voith Pressemitteilung 14-07-2014 Bild rechts: 

Transpact C-AKv 

(Faiveley Transport)

Bilder oben: 
konventionelle Schraubenkupplung 

(Technik aus dem 19. Jahrhundert)
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Innovativer Güterzug/Güterwagen

Moderne Bremssysteme und 

automatische Bremsprobe

©  Prof. Dr. Uwe Höft

Gebremst wird im Güterverkehr wie bei der Postkutsche 
meistens noch auf den Laufflächen der Räder; 
ep-Bremse, Bremssensoren oder die Technik für die 
automatische Bremsprobe sucht man vergeblich. 
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Innovativer Güterzug/Güterwagen

Drehgestelle

©  Prof. Dr. Uwe Höft

Drehgestell DRRS 25LD
WBN Waggonbau Niesky GmbH

Konventionelles 
Drehgestell Y25
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Innovativer Güterzug/Güterwagen 

Intelligenter Güterzug/Digitalisierung 

©  Prof. Dr. Uwe Höft

Zustandsüberwachung am Güterwagen; Quelle: Pressemitteilung Bosch Engineering
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Innovative Umschlagtechniken

©  Prof. Dr. Uwe Höft
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Innovative Umschlagtechniken

Horizontalumschlagsystem ĂContainer Moverñ (Innovatrain)

©  Prof. Dr. Uwe Höft
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Innovative Umschlagtechniken

Beispiel Innofreight

©  Prof. Dr. Uwe Höft

Bausteine des Innofreight -Systems:

Å Güterwagen (Innowaggon 60 und 80 ft.)

Å optimierte Behälter (Woodtainer, Agrotainer, 

Montainer, Rocktainer)  

Å rationelle Umschlagtechnik 

(spezielle Stapler, Entladestationen)


